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Teil I – Heilt Kranke!

2.2 Bedeutung von Jesu Heilungsdienst
Die Heilung Kranker ist unumstritten ein sehr gewichtiger Bestandteil von
Jesu Wirksamkeit. Folglich stellt sich die Frage, welche Stellung die Kran-
kenheilung in Jesu Wirken einnimmt. Ist der Heilungsdienst Teil seines zu
erfüllenden Auftrags? In welchem Zusammenhang steht Jesu Heilungsdienst
mit seiner Verkündigung? Welches Ziel verfolgt Jesus mit seinem Dienst der
Heilung? Um diese Fragen beantworten zu können, muss man sich zunächst
das Grundmotiv für Jesu Wirksamkeit auf Erden vor Augen führen.

2.2.1 Grundmotiv seiner Wirksamkeit
Jesus beginnt seine Wirksamkeit mit folgender Aussage in Mk 1,15 (par.
Mt 4,17): Die Zeit ist erfüllt, und das Reich Gottes ist nahe gekommen. Tut
Buße und glaubt an das Evangelium! Durch diese Aussage wird deutlich,
dass Mittelpunkt und Rahmen der Verkündigung und des Auftretens Jesu
das nahe herbeigekommene Reich Gottes ist.5 Jesus hat das Gottesreich aber
nicht nur verkündigt, sondern in seiner Person nimmt es seinen Anfang. Das
gibt er uns in seiner „Antrittspredigt“ in Lk 4,16-21 (Jes 61,1-2) eindeutig
zu verstehen:

Und er kam nach Nazareth, wo er erzogen worden war; und er ging nach seiner
Gewohnheit am Sabbattag in die Synagoge und stand auf, um vorzulesen. Und
es wurde ihm das Buch des Propheten Jesaja gereicht; und als er das Buch
aufgerollt hatte, fand er die Stelle, wo geschrieben war: Der Geist des Herrn
ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, Armen gute Botschaft zu verkündigen; er
hat mich gesandt, Gefangenen Freiheit auszurufen und Blinden, dass sie wieder
sehen, Zerschlagene in Freiheit hinzusenden, auszurufen ein angenehmes Jahr
des Herrn. Und als er das Buch zugerollt hatte, gab er es dem Diener zurück
und setzte sich; und aller Augen in der Synagoge waren auf ihn gerichtet. Er
fing aber an, zu ihnen zu sagen: Heute ist diese Schrift vor euren Ohren erfüllt.

2.2.2 Zur Stellung von Jesu Heilungsdienst
2.2.2.1 Jesu Heilungsdienst als Teil seines zu erfüllenden Auftrags
Dass das Reich Gottes mit dem Kommen Jesu seinen Anfang nimmt, spiegelt
sich auf zweierlei Art und Weise wider: einerseits in seiner Verkündigung,

5 Vgl. Kasper (1998:83).
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andererseits in seinem Handeln. Das wird neben Lk 4,16-21 vor allem in
Mt 11,2-6 (par. Lk 7,18-23) deutlich, als Jesus auf die Frage des inhaftierten
Johannes des Täufers eingeht6:

Als aber Johannes im Gefängnis die Werke des Christus hörte, sandte er durch
seine Jünger und ließ ihm sagen: Bist du der Kommende, oder sollen wir auf
einen anderen warten? Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Geht hin
und verkündet Johannes, was ihr hört und seht: Blinde werden sehend, und
Lahme gehen, Aussätzige werden gereinigt, und Taube hören, und Tote werden
auferweckt, und Armen wird gute Botschaft verkündigt. Und glückselig ist, wer
sich nicht an mir ärgern wird!

Johannes der Täufer hört von den Werken, die Jesus tat. Mit den Werken
sind hier die in Mt 8–9 erwähnten Wunder gemeint, zu denen vor allem
die Krankenheilung zu zählen ist. Interessanterweise antwortet Jesus auf
die Frage des Täufers nicht mit einem „Ich bin es“, sondern er sagt den
Jüngern des Johannes, dass sie ihm verkünden sollen, was sie hören und
sehen. Mit Jesu Verkündigung und seinem Handeln an Kranken nimmt das
Reich Gottes gleichermaßen seinen Anfang. Dabei werden die Heilungstaten
neben Jes 61,1-2 (Lk 4,16-21) bereits in vielen anderen Stellen angekündigt.
So z. B. die Totenauferweckung in Jes 26,19 und die Heilungstaten an den
Blinden, Lahmen und Tauben in Jes 29,18; 35,5-6; 42,7.7

Die Heilungstaten Jesu sind die Erfüllung der Verheißungen des Alten
Testaments und von daher gesehen lässt sich sagen, dass der Heilungsdienst
Jesu für ihn ein zu erfüllender Auftrag war.8 Wenn man Jesu Auftrag nur in
der Verkündigung des Reiches Gottes sieht, liegt man falsch. Sein Auftrag ist
ein Wirken mehrfacher Art: er verkündigt das Evangelium vom Reich Gottes,
er heilt Kranke (in diesem Zusammenhang weckt er auch Tote auf) und er
treibt die Dämonen aus. Jesu Krankenheilungen, Totenauferweckungen und
Dämonenaustreibungen stehen dabei aber immer in Verbindung mit dem
Anbrechen des Reiches Gottes.9 Wie das zu verstehen ist, darauf wird nun
im nächsten Punkt ausführlich eingegangen.

6 Vgl. Bittner (1999:26-27).
7 Vgl. Betz (1993:763) und Gnilka (2001:406–408).
8 Vgl. Kasper (1998:114–115).
9 Vgl. Schneider (1963:9–10).
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2.2.2.2 Jesu Heilungsdienst als Manifestation des Reiches Gottes
Auf Jesu Botschaft vom Herannahen des Reiches Gottes in Mk 1,15 folgen
unmittelbar in Mk 1,21f. Dämonenaustreibungen und Heilungen. Durch
diese Gegebenheiten wird man darauf aufmerksam, dass es bei Jesu Hei-
lungsdienst nicht in erster Linie um seine Heilungstätigkeit und die damit
bewirkte Heilung allein gehen kann, sondern die Heilungen auch eine andere
Funktion innehaben. In der Parallelstelle zu Mt 11,2-6, die wir gerade im
obigen Punkt behandelt haben, ist in Lk 7,8-23 ein Einschub in Vers 21 zu
bemerken, den Matthäus in seinem Evangelium nicht hat: „In jener Stunde
aber heilte er viele von Krankheiten und Plagen und bösen Geistern, und
vielen Blinden schenkte er das Augenlicht.“ Auch diese Einfügung weist
darauf hin, dass es nicht nur um die Heilungen an sich geht. Vielmehr sollen
sie Johannes dem Täufer vermitteln: Mit Jesu Kommen ist das Reich Gottes
angebrochen und die Heilszeit hat begonnen.10

Jesu ganzes Wirken steht unter dem Zeichen der Aufrichtung der Gottes-
herrschaft (Mk 1,15) und somit auch all seine Krankenheilungen, Totenau-
ferweckungen und Dämonenaustreibungen.11 Um das zu verdeutlichen,
bezeichnen die Synoptiker Jesu Taten als δυνάμεις [dynameis] und im
Johannesevangelium werden sie σvημεἶα [semeia] genannt.

2.2.2.2.1 Der Heilungsdienst in den Synoptikern
Wenn in den synoptischen Evangelien von den Taten Jesu die Rede ist,
wird das in der Regel mit dem Wort δύναμις [dynamis] ausgedrückt. Dieser
Begriff gehört in seinem großen Bedeutungsumfang auch zur Terminologie
der Wunder. Es können sowohl Wunderkräfte, die von einer Person ausgehen,
als auch Wundertaten, die geschehen, damit bezeichnet werden.12 Jesus ist
mit besonderer Kraft (δύναμις) ausgerüstet. Das schildert uns z. B. Lk 4,14,
nachdem Jesus von seiner Versuchung in der Wüste zurückkehrt: „Und Jesus
kehrte in der Kraft des Geistes nach Galiläa zurück, und die Kunde von ihm
ging hinaus durch die ganze Umgegend.“ Seine Kraft hat er aber im Geist.
„Der Geist, der seine Existenz aus Gott sichtbar macht und seine Existenz

10 Vgl. Nielson (1987:143–144).
11 Vgl. Schneider (1963:10).
12 Vgl. Friedrich (1992:861.865).
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mit Gott verbindet, schließt in eben diesem Ursprung seiner Existenz und
in dieser Verbindung seiner Existenz die Kraftbegabung ein.“13 In dieser
Kraft (δυνάμει) durch den in ihm wohnenden Geist Gottes verwirklicht Jesus
seine ἐξουσvία [exousia] (Vollmacht), die sehr stark in seinem Handeln zum
Ausdruck kommt, sodass man nicht nur Jesu Kraft, die von ihm ausgeht, mit
dem Begriff δύναμις [dynamis] wiedergibt, sondern auch seine Taten.14

Wenn von Jesu Taten die Rede ist, erhält δύναμις [dynamis] dann die
Bedeuung „Krafterweis, Wundertat, Machtentfaltung, Machttat“.15 Die
Krankenheilungen sind Teil von Jesu δυνάμεις [dynameis]. In Mk 6,5 heißt
es: „Und er konnte dort kein Wunderwerk [δύναμις] tun, außer dass er
wenigen Schwachen die Hände auflegte und sie heilte.“ Wenn Jesu Taten
ebenfalls als δυνάμεις [dynameis] bezeichnet werden, wird ersichtlich, dass
eine tiefere Bedeutung dahintersteckt. Betz schreibt hierzu:

Jesu Taten werden als δυνάμεις bezeichnet, weil mit ihnen die Kraft der Got-
tesherrschaft auf Erden wirksam zu werden beginnt und der Kampf gegen den
Teufel auf der Ebene des menschlichen Lebens ausgetragen wird [. . . ].16

Das wird sehr gut anhand von Lk 5,17 deutlich, wo es heißt, dass des Herrn
Kraft (δύναμις) da war, damit Jesus heilte. Bei Jesu Heilungsdienst geht es al-
so um mehr als die reine Heilung eines Kranken. Seine Heilungstaten zielen
auf das Reich Gottes ab. In ihnen erscheint die Kraft der Gottesherrschaft.

2.2.2.2.2 Der Heilungsdienst im Johannesevangelium
Während in den Synoptikern von δυνάμεις [dynameis] gesprochen wird,
werden die Wundertaten Jesu im Johannesevangelium als σvημεἶα [semeia]
bezeichnet. Wenn auch Jesu Heilungsdienst erst im Johannesevangelium als
„Zeichen“ bezeichnet wird, trifft diese Bezeichnung dennoch der Sache nach
natürlich auch für die Berichte der Synoptiker zu.17 Dabei wird σvημεῖον
[semeion] im Johannesevangelium zwar genauso wie in den Synoptikern
und der Apostelgeschichte im Sinne von „Zeichen, Anzeichen, Kennzei-

13 Oepke (1954:302).
14 Vgl. Oepke (1954:301–302).
15 Vgl. Bauer (1988:418).
16 Betz (2000a:1182).
17 Vgl. Schlink (1985:298).

16



i
i

“"Inh BUW Bd 16 Heilung 2-Auflage"” — 2011/3/21 — 21:45 — page 17 — #19 i
i

i
i

i
i

Teil I – Heilt Kranke!

chen“ wiedergegeben, aber ausschließlich für die Bezeichnung wunderhaf-
ter Vorgänge verwendet, also „Wunderzeichen“. Es wird allgemein von
den Zeichen Jesu gesprochen und gelegentlich sogar summarisch auf ihre
große Zahl verwiesen (Joh 11,47; 12,18.37, etc.). Manche werden aber
besonders hervorgehoben. Sie sind genau die Art von Wunder, die man für
die messianische Zeit erwartet (Mt 11,5; Jes 35,5). Darunter fallen eine
Totenauferweckung in Joh 11,1-44 und Krankenheilungen in Joh 4,46-54;
9,1-38.18 Dass die Krankenheilungen Teil einer Reihe von Zeichen sind,
wird besonders anhand von Joh 6,2 deutlich: „. . . und es folgte ihm eine
große Volksmenge, weil sie die Zeichen sahen, die er an den Kranken tat.“19

Dabei ist aber nicht das Zeichen an sich das Entscheidende, sondern es erfüllt
eine bestimmte Funktion. In Joh 6,26 wird dies gut ersichtlich, als Jesus
im Zusammenhang mit der Speisung der 5000 folgende Aussage macht:
„Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Ihr sucht mich, nicht weil ihr Zeichen
gesehen, sondern weil ihr von den Broten gegessen habt und gesättigt worden
seid.“ Zwischen der Zeichenhandlung und der Sache, deren Zeichen die
Tat ist, ist zu unterscheiden. Die Volksmenge sucht Jesus nicht, weil sie
verstanden hat, wofür die Speisung Zeichen war, sondern einzig und allein
nur deshalb, weil sie gesättigt worden ist. Es kommt aber auf das Verständnis
an, worauf die Zeichenhandlung hindeutet.

Die Zeichenhandlung weist über sich selbst hinaus und will den Blick
für eine tiefere Wirklichkeit eröffnen.20 In diesem Sinne sind auch die
Heilungen Zeichen. So existenziell die Heilungstaten Jesu für den Geheilten
auch sein mögen, ihre Funktion erschöpft sich nicht in den Heilungen allein,
sondern sie weisen als Zeichen auf das Anbrechen des Reiches Gottes, aber
auch auf die zukünftige Vollendung der Gottesherrschaft hin.21

Neben dem Wort σvημεῖον [semeion] wird im Johannesevangelium noch
der Begriff ἔργον [ergon] verwendet, den man mit „Werk“ im Sinne von
„Tat, Leistung“ übersetzt.22 Die Mehrzahl der Stellen, in denen das Wort

18 Vgl. Rengstorf (1964:241.244).
19 Vgl. Nielson (1987:155).
20 Vgl. Nielson (1987:155–156).
21 Vgl. Schlink (1985:298).
22 Vgl. Bauer (1988:623).
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vorkommt, hat einen Bezug zu Jesu Zeichen (Joh 5,20.36; 7,3.21; 9,3f.;
10,25.32.37f., etc.). Jesus verwendet das Wort „Werk“, wenn er das be-
schreibt, was der Evangelist sonst mit „Zeichen“ beschrieben hat.23

2.2.2.2.3 Zusammenhang zwischen Heilungsdienst und
Verkündigung

Wir haben bis hierher festgestellt, dass Jesu Heilungsdienst, ob in dem
Begriff δύναμις [dynamis], σvημεῖον [semeion] oder ἔργον [ergon] zum
Ausdruck gebracht, als Zeichen auf die angebrochene Gottesherrschaft, aber
auch auf deren zukünftige Vollendung hinweist. Es gilt nun den Zusammen-
hang zwischen Jesu Heilungsdienst und seiner Verkündigung näher zu erläu-
tern. Jesu Heilungsdienst und seine Verkündigung stehen in einer Korrelation
zueinander. Einerseits dienen die Heilungstaten Jesu seiner Verkündigung,
andererseits brauchen sie das begleitende Wort. Die Heilungstaten dienen
der Verkündigung, indem sie diese verdeutlichen bzw. betonen. Jesus ruft
in Mk 1,15 die Nachricht vom nahe gekommenen Reich Gottes aus und
seine darauf folgenden Heilungen in Mk 1,21f. machen diese Botschaft
sichtbar. Witt schreibt hierzu: „Wird eine solche Nachricht ausgerufen,
so muss man auch prüfen können, ob sie zutrifft. Die hereinbrechende
göttliche Macht muss doch irgendwie feststellbar sein.“24 Demzufolge dient
Jesu Heilungsdienst seiner Verkündigungsabsicht. Er steht im Dienst der
Heilsbotschaft.25 Auf der anderen Seite können die Heilungstaten Jesu auch
gar nicht alleine stehen. Sie brauchen die Verkündigung, um als Zeichen für
Gottes anbrechende Herrschaft verstanden zu werden. Eine Wundertat trägt
nicht unbedingt in sich selbst den Hinweis auf Gott. Jesus selbst warnt seine
Jünger in Mt 24,24 (par. Mk 13,22) vor falschen Propheten, die Zeichen
und Wunder tun werden. Aus diesem Grund wird erst durch das begleitende
Wort der Verkündigung das Wunder zum Zeichen für das Handeln Gottes.26

23 Vgl. Rengstorf (1964:246–248).
24 Witt (1957:26).
25 Vgl. Schneider (1963:9).
26 Vgl. Schweiger (1998:108–109).
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